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Der Autor veröffentlichte bisher „Tango Tenebrista. Ein Schmöker zum dramatischen Helldunkel von Tango Argentino, Sex & Crime“; den Roman „Tango up & down“; „Tödliches Tangotreiben. Die wahre Geschichte der 'Freiburger Vampirmorde'“; „Neapel leben und sterben. Prosa und Posse“; „Böse Blicke. Kriminalkurzroman und zwei Nachkriegsgeschichten“; „Janes Affenkind. Eine tierische Geschichte“; den Schwarzwaldkrimi „Dustergrund“; „Verdammter Tango. Roman zur argentinischen Militärdiktatur“; „Casandras Familienbande. Krimi-Erzählungen“; „Milonga Sentimental. Geschichte einer Liebelei“ sowie „Der geständige Täter. Krimininalroman“.










1.


Die Freiburger Kriminalhauptkommissarin Angela Botta hatte wieder einmal abwehren können, dass ihr die Frisörin den leichten Bartwuchs über ihrer Oberlippe abrasierte. Botta diskutierte nicht mehr mit der Frau, die natürlich nur das Beste für sie wollte. Vor der Tür atmete die Kriminalistin tief durch. Vielleicht sollte sie doch den Frisörsalon wechseln, dachte sie auf ihrem Fußweg nach Hause. Aber vermutlich würde woanders die Diskussion nur erneut anfangen. Nein, sie würde hier im Stadtteil Herdern bei ihrem Frisörsalon bleiben. Da wurde sie in ihren Gedanken von einer Politesse unterbrochen.


„Frau Botta, entschuldigen Sie bitte. Können Sie einen Blick auf dieses Blatt werfen? Ist das nun antisemitisch oder nicht?“


Botta schaute erstaunt die Politesse an, die auf sie zu getreten war, und auf das ihr hingehaltene zerknitterte Papier. Da stand mit Kugelschreiber schwarz geschrieben:


Einer denkt an Auschwitz


und befiehlt dem Hund 'sitz!'


Ent-tierte Natur,


deutsche Kultur.


Welch grässlicher Wahnwitz!


Sie las, dann noch einmal halblaut und meinte:


„Nein, liebe Kollegin, antisemitisch ist das nicht.


Seltsam, aber so ein Inhalt in Limerick-Reimschema!


Wo haben Sie das her?“


„Das Blatt hat hier auf dem Gehweg gelegen. Ich wollte es einfach in den nächsten Abfallkorb werfen.


Doch dann las ich es.“


„Wenn Sie nichts dagegen haben, entsorge ich das“, sagte Botta.


In diesem Augenblick hielt ein Streifenwagen in ihrer Höhe am Straßenrand. Ein Polizist stieg aus und rief:


„Wie? Sie da, Frau Kriminalhauptkommissarin?“


Botta sah den Kollegen fragend an.


„Wir wissen noch gar nicht, ob es sich um ein Verbrechen handelt.“


„Herr Kollege, ich verstehe kein Wort. Ich komme gerade vom Frisör.“


„Na so ein Zufall. Vom Haus da, vor dem Sie stehen, sind wir alarmiert worden. In einer Wohnung scheint der Bewohner verschwunden zu sein. Eine Nachbarin hat die Polizei gerufen.“


„Na, wenn ich schon hier bin, kann ich ja mal mitgehen“, sagte Botta und steckte ohne nachzudenken das Blatt Papier in ihre Jackentasche. „Dann wollen wir mal!“


Die Polizeibeamtin, die mit im Streifenwagen gesessen hatte, war inzwischen ausgestiegen. Zu dritt gingen sie zu dem Gebäude. Die Haustür stand offen. Sie stiegen in den zweiten Stock, wo sie schon eine Frau vor ihrer Wohnungstür erwartete. Die Blondine war etwa im Alter von Botta, etwas über 40 Jahre.


„Ich bin Melanie Weiß. Ich habe angerufen. Drinnen wäre fast die Kitty verhungert.“


Botta stellte sich und ihre Kollegen vor und fragte:


„Und wer ist Kitty, Frau Weiß?“


„Eine Katze. Die von Herrn Glück nebenan. Ich habe ihn seit ein paar Tagen nicht gesehen. Heute hörte ich die Katze verzweifelt miauen. Ich habe dann bei ihm geöffnet und...“


„Sie haben einen Schlüssel von Herrn Glücks Wohnung?“


„Ja. Er ist doch immer wieder tage- manchmal wochenlang unterwegs. Und da kümmere ich mich um seine Katze. Halt, Kitty, hiergeblieben!“


Frau Weiß schob die braun-schwarz-gefleckte Katze, die aus der Wohnung herauswollte, mit dem Fuß zurück und sagte:


„Das ist Herrn Glücks Katze. Ich...“


„Ja, danke, Frau Weiß. Geben Sie mir bitte den Schlüssel der Wohnung Ihres Nachbarn. Danke.


Bitte warten Sie in Ihrer Wohnung. Ich komme dann zu Ihnen.“


Die Tür nebenan war nicht abgeschlossen. Als die drei eintraten, sahen sie ein paar rote Flecken auf dem Flurboden.“


„Ist das Blut?“, fragte die Polizistin.


„Sieht danach aus“, meinte Botta. „Die Spurensicherung muss das untersuchen. Wir brauchen Klarheit.


Rufen Sie die bitte an. Sie beide warten bitte draußen.


Eigentlich sollte ich nicht rein, bevor die Techniker da sind, aber ich muss schauen, ob hier jemand Hilfe braucht.“


Botta ging entlang der Wand durch den Flur, schaute in Wohn- und Schlafzimmer, in Küche und Bad, aber niemand war da. Auf dem Küchenboden waren allerdings auch rote Spritzer. Sie kam zurück und sagte:


„Keine Person gefunden. Ist die Technik schon informiert? Ja? Gut. Dann warten Sie, Kollege, bitte hier auf die Spurensicherung. Ich befrage diese Frau Weiß.“


„Und ich?“, fragte die Kollegin.


„Sie kommen mit mir. Zwei Frauen wirken weniger bedrohlich als eine.
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Sie traten zur Nachbarswohnung und klingelten.


Frau Weiß öffnete und sah sie fragend an.


„Frau Weiß, dürfen wir eintreten? Mein Name ist, wie gesagt, Botta, Kriminalpolizei, das hier ist meine Kollegin.“


„Groß“, wiederholte die.


Frau Weiß führte sie ins Wohnzimmer, wo sie sich setzten.


„Sie wohnen allein hier?“, fragte Botta.


„Ja, ich bin Single. Ich bin Lehrerin, deshalb auch am frühen Nachmittag bereits zu Hause.“


„Wann haben Sie Herrn Glück zuletzt gesehen?“


„Vor ein paar Tagen, ja, vor drei Tagen. Wir haben ein“ - sie stockte für einen Augenblick - „nachbarschaftliches Verhältnis. Ich kümmere mich um die Katze, wenn er weg ist. Aber er kündigt immer vorher an, dass er verreist. So wie jetzt ist das noch nie passiert. Er hat mich immer informiert, wenn er länger unterwegs ist, damit ich mich um Kitty kümmere.“


„Ist Herr Glück denn öfters unterwegs?“


„Ja, er ist doch Reiseschriftsteller. Ich meine, er schreibt Reiseführer und solche Sachen.“


„Aha. Ist Ihnen denn vor drei Tagen etwas Besonderes aufgefallen, Frau Weiß? Etwas Ungewöhnliches?“


„Nein.“


„Hatte Herr Glück denn manchmal Besuch? Kollegen, Verwandte, Freunde, Freundinnen?“


„Also, davon weiß ich nichts. Mir ist zumindest niemand aufgefallen. Aber, wissen Sie, ich bin nicht so eine. Ich spioniere doch Herrn Glück nicht nach.


Hoffentlich ist ihm nichts passiert. Aber das Blut...“


Botta hatte das Gefühl, dass da irgend etwas nicht ganz stimmte. Am liebsten hätte sie diese Frau Weiß am Arm gefasst und gesagt, sie solle ihr doch mal ganz ehrlich sagen...Aber was? Botta war irritiert.


Diese Frau verwirrte sie, wie es ihr eigentlich selten passiert war. Die Kriminalistin riss sich zusammen und sagte:


„Ob die Flecken, die sie im Flur gesehen haben, Blut sind, müssen wir erst überprüfen, Frau Weiß. Hat er Ihnen denn seine Handynummer gegeben, falls er mal länger wegbleibt?“


„Ja, die kann ich Ihnen geben. Ich habe vorhin vergeblich versucht, ihn zu erreichen. Und was passiert jetzt mit Kitty?“


„Wäre es möglich, dass die Katze vorläufig bei Ihnen bleibt?“


„Was passiert sonst mit ihr?“


„Nun, wenn Herr Glück nicht auftaucht, müssen wir Kitty in einem Tierheim unterbringen.“


„Nein. Das arme Tier doch nicht. Sie bleibt solange, ich meine, also, sie bleibt vorerst bei mir.“
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